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Deutschland
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Endophytische Mikropilze in Fichtenfein-
wurzeln. Zur Grundbelastung des Baum-
Sterbens

Allg. Forst- u. J.-Ztg. 767 (1990) 10/11:
189-198

Im Boden und in den Feinwurzeln leben
viele Pilze als Streuabbauer, Parasiten, Endo-
phyten oder Mycorrhizapilze. Klima, Bewirt-
schaflung, Depositionen usw. können die
Bodenmikroflora verändern. In der vorliegen-
den Untersuchung wurde die Artenzusammen-
Setzung von Bodenpilzen in einer Hochlage
(935 m) und einer Tieflage (435 m) des süd-
liehen Schwarzwaldes untersucht. Dazu
wurden aus dem wurzelfreien Oberboden und
aus den Feinwurzeln von je acht 3- bis 4jähri-
gen, symptomfreien Fichtenwildlingen Pilze iso-
liert und bestimmt. Aus den Hochlagen-Proben
wurden 829 Pilze gewonnen, die 49 verschiede-
nen Arten zugeordnet wurden, aus den Tief-
lagen-Proben 457 Pilze aus 42 Arten. Allein aus
den Feinwurzeln wurden 31 bzw. 26 verschie-
dene Pilzarten isoliert (Mykorrhiza-Pilze
wurden nicht berücksichtigt). Die Ähnlichkeit
der Artengemeinschaft zwischen Hoch- und
Tieflagen ist für die Endophyten geringer als für
die im Oberboden lebenden Pilze. In den Tief-
lagen wurden mehr Phycomyceten (Algen-
pilze) festgestellt. Ein Vergleich mit einer frühe-
ren Untersuchung an Tannenwildlingen zeigt,
dass die Baumart einen grösseren Einfluss auf
die Zusammensetzung der Pilzgemeinschaften
ausübt als die Höhenlage.
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Forsteinrichtung und naturgemässe Wald-
Wirtschaft

Forst und Holz 45 (1990) 24: 701-707

Die Forsteinrichtung hat im Rahmen beste-
hender gesetzlicher Bindungen den Wirtschafts-
willen des Eigentümers sachgerecht umzu-
setzen und als Führungsinstrument das forst-
betriebliche Handeln so einzurichten, dass die
gesetzten forstpolitischen, wirtschaftlichen und
waldbaulichen Ziele erreicht werden. «Naturge-
mässe» Waldbewirtschaftungsformen, geprägt
durch die Abkehr von flächenhafter Endnut-
zung und Verjüngung sowie Hinwendung zu
einzelstammweiser, vorratspfleglicher Nut-
zung, Naturverjüngung und standortgemässem
Mischwald, haben die traditionelle Forsteinrich-
tung stets in Frage gestellt, aber in Deutschland
nicht entscheidend verändern können. Dies
wird durch eine ausführliche Darstellung der
Entwicklung der Forsteinrichtung nachgewie-
sen. Trotzdem haben die ständigen Bemühun-
gen um die Einführung des Kontrollgedankens
der praktizierten Forsteinrichtung wichtige Im-
pulse gebracht:
— die definitive Lösung von starren oder sehe-

matischen Ordnungsvorstellungen aus der
Zeit der Fachwerksmethoden;

— die stänkere Gewichtung der bestandesweisen
Produktionsplanung anstelle der Gesamtpia-
nung;

— die Ergänzung der Planung durch Vollzugs-
und Wirkungskontrollen;

— die Einführung der Standortserkundung als
wesentliche Grundlage für eine «naturgemäs-
se» Waldbewirtschaftung.
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Schweiz

Merkblatt «Biotop-Hege im Wald als Beitrag
zur Wildschadenverhiitung»

Die Arbeitsgruppe Wald und Wild des
Schweizerischen Forstvereins hat ein Merk-

blatt zur Biotop-Hege im Wald erarbeitet, das
sich sowohl an Jäger wie auch an Förster wen-
det und die Themen Bestandesbegründung
und Waldverjüngung, Jungwaldpflege, Wald-
und Waldrandpflege sowie Holzernte, Ar-
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